
Weltweit arbeiten 160 Millionen Mädchen und Jungen. Die Hälfte
von ihnen – 79 Millionen Kinder - schuftet unter Bedingungen, die
gefährlich und ausbeuterisch sind: Sie pflücken Baumwolle auf
pestizidverseuchten Feldern, schürfen Gold, Mica oder Eisenerz
in engen, ungesicherten Schächten, schuften zwölf Stunden am
Tag in Fabriken oder sind als Dienstmädchen der Willkür ihrer
Arbeitgeber ausgeliefert und werden teils sogar versklavt. Für
Schule und Spiel bleibt ihnen keine Zeit. Der Faire Handel setzt
sich daher für mehr Gerechtigkeit und Sicherheit ein.

Fakten

Faire Beschaffung
Lebensmittel, Getränke und Catering

Die Öffentliche Verwaltung kann bei der Auftragsvergabe einen bedeutsamen Beitrag für eine
umweltfreundliche, wirtschaftliche und soziale Entwicklung leisten, indem sie - soweit
vorhanden und rechtlich möglich - umweltverträgliche und fair gehandelte Produkte bzw.
nachhaltige Materialien und Dienstleistungen konsequent bevorzugt.

Warum

Fairer Handel?

Stärkt Kleinbäuerinnen und Kleinbauern

Klima- und Umweltschutz

Stärkung der Kinderrechte (keine Sklavenarbeit)

Förderung der Geschlechtergerechtigkeit

Sicherung der Arbeitsrechte

Auf diese Siegel 
achten:

Anbieter Hilfestellungen

www.kompass-nachhaltigkeit.deWeltläden und Biomärkte 

Supermärkte

Kulinarisches Schaufenster 
Zwiesel

www.siegelklarheit.de

www.label-online.de

www.nachhaltiger-warenkorb.de


